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Nr. 32. Mltwoch, 10. gebruar 1875. — Morgen: Desiderius. 8. Jahrgang.

□ i i r  Onnp in  H tm  firn  I tionsidce inauguriert wurde, als natürliche M ini-
•v111 u u y u u u  i ftcrcanbibatert genannt werden. Und in der That

U m  27. v. M . hat in Pest die Beraihung  ̂haben sic den Bestand des Ministeriums total er»
w  B u d g e ts  für 1875 ihren Anfang genommen! schlittert und es läßt sich heute, selbst bei der ge-
un d  scho" bie wenigen seitdem verflossenen Tage: nauesten Kennlnis der einschlägigen Verhältnisse 
hoben vollauf genügt, um eine Krise so acuter nicht absehen. in welcher Weise die eingetretene 
N a t u r  herbeizuführen, daß man Heute in Pest be- Krise ihre Erledigung finden wird. Dieser Zustand
re i ts  v o n  einem Ministerium Semiyey-TiSza-Lon-: konnte allerdings nur dadurch herbeigeführt werden, 

taub fm r id i t .  Die Wandlung ist eine so außerordent--1 daß selbst Männer wie Pulszky, die es offen er­
liche tro tz  der im Keime vorhanden gewesenen Zer-^ klärten, die Anträge Ghyczy's in ihrer vollen Aus- 
fefeuna der Deakparlei so überraschend, daß Schön- 1 dehnnng annehmen zu wollen, sich nicht bedachten,
berae rs  Börsen- und Handelsbericht nicht umhin den Wunsch nach einer starken Regierung zum Aus-
I f ln n  die stattgehabte Debatte zu skizzieren und drucke zu bringen, als welche sie die gegenwärtige
ü b e r 'die gegenwärtigen Chancen der endlichen Re- nicht betrachten können. Man ist nun gewiß zu der 
a n l i e r u n g  der ungarischen Finanzlage einige Be- Frage berechtigt: haben diejenigen, welche offen
mifunflcn zu machen. oder verhüllt gegen die Regierung in die Action

Außer dem Referenten Lipthay und dem Fi- traten, über den auf der Tagesordnung stehenden 
«am m in is te r, haben bis nun die folgenden bedeu- Gegenstand solche Pläne und Gedanken entwickelt, 
. ? Redner gesprochen: Paul Woricz, Eduard; welche es verdienen, bevorzugt zu werden und die 
>V»h6nBt Franz Pulszky, Paul Sennycy, G ra f; das Land aus feiner gegenwärtigen Lage herauSzu- 
Änvav ' Minister Bartal, K. v. Tisza, K. S M , führen vermögen? Darauf kann die Antwort nur 
und Kerkäpolyi. Das eigentliche Thema, die finan- mit einem entschiedenen Nein! gegeben werden und 
ließe paae wurde von einigen nur leicht gestreift, trotzdem darf man vielleicht das Gewitter, das sich 
von «deren mit allerlei Plänen und Projecten in bisher nur zum Theile entladen hat, als ein rei- 
Serbinbung gebracht und nur wenige hatten den; nigendes bezeichnen.
Sflutb der Ueberzeugung in so hohem Grade, um Betrachten wir jedoch, bevor wir auf die 
fi*  r ü c k h a l t s lo s  auf die Seite des, auch von den J neueste Constellation eingehen, die finanziellen Mo- 

der Majorität heftig angegriffenen J  mente der erwähnten Reben.
M in is t e r iu m s  zu stellen. M it der größten Span., Daß Moricz ein ganzes Bündel Vorschläge 

fab man natürlich den Enunctationen jener ins HauS brachte, hat nach seiner Haltung im 
M ä n n e r  entgegen, welche nicht erst seit heute, son. Finanzausschüsse nicht überrascht. Nebst manchen 
betn bei jeder passenden und auch unpassenden Ge- durchführbaren Plänen entwickelte er zumeist sehr 
Itgenheit jener Geschichtsepoche, die mit der Coali-! gewagte und in ihren Wirkungen höchst zweifelhafte

Projekte. W ir hören von der Aufhebung des Ta­
bakmonopols, von einem Percentualabzug bei bert 
Beaimengehalten, von einer Steuer auf die Grund» 
entlastungs-Coupons, einer weitausfehenden Trans« 
action mit der Ablösung d:r Regale, von der 
Steuerfähigfett der ungarischen Nationalbank und 
den großen Ersparnissen der Valutaregulierung.

Zsedvnyi reitet sei» altes Steckenpferd: sofor­
tige Einstellung des Betriebes bei der Staats- 
industrie und ungesäumter Verkauf des immobilen 
Staatsvermögens; überdies aber soll wenigstens im 
Ordinarium das Gleichgewicht schon jetzt hergestellt 
und zu diesem Schüfe das Budget mit einem 
stricken hinfälligen Aufträge an den Finanzaus­
schuß zurückgeleitet werden. Pulszky acceptiert die 
Vorschläge Ghyczy-Sennyey's, will von dem Netto­
einkommen die fixen, unbiecutierbarcn Ausgaben in 
Adzug bringen und mit dem Reste, und im äußer­
sten Falle mit einer mäßigen Steuererhöhung, sich 
einzurichten bemühen. — Lonyay überschüttet das 
Haus mit einer wahren Flut von Hilfsmitteln 
und zeigt hiebei wieder einmal den findigen Finanz­
mann. Erhöhung der Zölle auf allgemeine Son* 
fumartikel, wie beispielsweise Colonialwaren; Redu- 
cierung des Gewichtes bei Tabak und Salz nach 
dem Zollsystem, was einer Ertragssteigerung von 
12% gleichkäme; Sistierung der Amortisation bei 
der Grundentlastungsschuld, die ohnehin nicht durch 
cm Gesetz, sondern nur durch ministerielle Erlässe 
geregelt ist; sofortige Anbahnung der Revision des 
Zoll- und Handelsbündnisses u. f. w. Dieser Red­
ner gibt auch die Daten, welche auf den Plan 
Sennyey'S Bezug haben und dessen Durchführbar-

Ieuillelon.

Wirthschast der Päpstliche.
(Schluß.)

Die treuen  Söhne der Papstkirche ließen sich 
n a tü r lic h  durch derartige Eingriffe des Staates in 
vT. ,-blicke Gebiet von dem Gehorsam gegen ihren 
Nester nicht abschrecken. Im  Ju li 1873 wurde 
K - r  f tn u ü tb e r i r !  der Protestanten wieder angegriffen. 
A U e n  waren diesmal vorbereitet, hatten sich an St!m Orte gesammelt und hielten ihre Angreifer 
^  « s v e c to o lle r  Entfernung. Dieselben mußten sich 

»inet V e rn ic h tu n g  der Felder und übrigen Ort- 
\ l n i u n  und m it  einer Cernierung des Hauptplatze« 
C if la e n .  Einmal fielen ihnen vierzehn Frauen, die 
11* uni Nahrung für ihre darbenden Kinder zu 
’Ä , , .  i U weit in  das offene Land hineingewagt

in die Hände. Die Papisten banden ihre
«Säribe auf Steine und Baumstümpfe fest und zer-
S “ "  sie ihnen mit Keulen und der stumpfen 
Ä i . ,  der Tomahawks. Da diese Executivn an- 
tc re  F ra u e n  nicht abhielt, für ihre Kinder nach

Nahrung zu suchen, so sollten neun andere, die 
später gefangen genommen wurden, auf speciellen 
Befehl des Priesters getödtet werden. M it achten 
unter ihnen geschah es, die neunte entkam, entsetzlich 
von den Tomahawks zerfleischt. Der französische Re­
sident in Lifu erschien auf Anrufen der Protestanten, 
nahm sechzehn der papistischen Bestien gefangen und 
sandte sie zur Bestrafung nach Neu-Caledonien. Dort 
biteben sie einige Monate und kehrten bann auf 
Verwendung des katholischen Bischofs an Bord des 
MiffionS-SchoonerS im Triumphe zurück. „Als ich 
aus England nach Uvea wiederkam', so schließt der 
vom August 1874 datierte Bericht des englischen 
Missionärs, „fand Ich unsere blühenden Dörfer in 
Trümmern, alle Häuser verbrannt. Dazu die $?a< 
pellen, die Pflanzungen verwüstet, ihre schönen Kokos- 
Palmenhaine gefällt, Taufende von Bäumen auf 
dem Boden liegend. Die Leute lebten in elenden 
Hütten, ohne Muth und Lust, ihre Dörfer wieder 
zu bauen. Ich fand es ein schweres Ding, ihnen 
wieder Muth zum Bauen und Pflanzen zu machen. 
Alles sieht so hoffnungslos aus und die Aussicht auf 
Frieden ist fo matt! Ungefähr 300 unseres Volkes 
werden noch von unserem Gottesdienst ferngehalten.

Dies ist nur das, was auf der kleinen Gruppe der 
Uvea-Jnfeln geschehen ist "

DaS ist die Papstkirche, wo die .moralischen 
Bedingungen" (wie Erzbischof Manning so schön 
sagt) ihrer thatsächlich ausgeübten Oberhoheit über 
den weltlichen Staat vorhanden sind.

I n  einem Artikel über diese jammervolle Ge­
schichte äußert sich der „Independent": „Je früher 
unsere Landsleute die falsche Ansicht vom Papismus 
oblegen, in die sie zur Zeit der Katholikenemancipa» 
tion durch das befchworne Zeugnis papistifcher Hier* 
archen hineingelockt wurden, desto besser werden sie 
im stande sein, die jetzigen Ultramontanen zu ver­
stehen. Was man lange auch bei ändern für un­
möglich hielt, ist eine gräßliche Thatfache. Die 
Papstkirche führt einen Maskenzug von barmherzigen 
Schwestern und enthaltsamen Priestern vor unseren 
Augen vorbei, um desto ungestörter in entfernten 
Gegenden ihr Höllenwesen roeitequtreiben. Ihren 
Tigerdurst nach Blut, den sie in Spanien, auf das 
die Augen der civilisierten Welt gerichtet sind, nicht 
zu stillen wagt, sättigt sie in Mexico und auf den 
Süüseelnscln. Sie hat dabei die volle Billigung 
ihres Oberhauptes.



fett als ganz unmöglich darstellen, sowie einige 
Ziffern über die seit 1868 kontinuierliche Steige­
rung der Ausgaben. Bartal bol nur Phrasen und 
T'eza schenkte der finanziellen Lage nur insoweit 
Beach:ung, als sie für die politische Action eine 
Handhabe bot. Er scheut selbst vor einem kleinen 
Anlchen nicht zurück, um bis dahin durchzukommen, 
wo die radicale Heilung durchgeführt sein kann. 
Was Sennyey und Lonyay begonnen, setzte er fort, 
und da er nicht wie diese im Rahmen der Deal- 
Partei steht, hat er viel leichteres Spiel. Die eigent­
liche Bedeutung erhielt aber seine Rede dadurch, 
daß er eine Revision des Ausgleicher noch für 
lange Zeit hinaus als unthiinlich erklärte, alle 
Vaterlandsfreunde aufforderte, sich nicht um Dog­
men zu kümmern und sich nicht durch die staats­
rechtliche Differenz, die ja heute absolut keine con« 
creic Bedeutung habe, davon abhallen zu lassen, 
sich einander zu nähern und auf gemeinsamem 
Boden die Regenerierung des Landes anzustreben.

(Schluß folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 10. Februar.

Inland. Der Fortschrittsclub hat sich über 
den Antrag auf Einbringung eines J n c o m p a t i -  
b i l i t ö t sgesef cr s  geeinigt. Doch wird der An­
trag , wie er vereinbart worden, noch immer sehr 
lückenhaft fein. Einen Fall für viele. Nehmen wir 
an, es handle sich um das Projecl einer neuen Eisen­
bahn und im Hause sitzen Abgeordnete, die als 
Eoncessionäre dieses Projectes austreten oder sich 
ionst in irgend einer Art materiell für dasselbe in­
teressieren. Soll eine solche Doppelstellung, die dem 
Abgeordneten bei der Beurtheilung des betreffenden 
Projektes gewiß die Unabhängigkeit raubt, erlaubt 
sein? Gewiß ist es, daß diese Stellung zweifelhafter 
ist, als die des BerwaUungerathes eines Institutes, 
das ein oder das anderemal mit der Regierung in 
Geschäftsverbindung tritt. Die Fälle, die auf der 
Oberfläche sind, gehören nicht za den schwierigen, 
noch zu den gefährlichen, man wird tiefer steigen 
muffen, man wird namentlich die Fälle, welche die 
praktische Erfahrung jetzt schon als incovrecie be 
zeichnet, herausgreifcn müssen, wenn man danach 
strebt, ein wirklich gerechtes Jiicompatibilitälsgesetz 
zustande zu bringen.

Der v o l k s w i r t h s c h a s t l i c h e  A u s ­
schuß deS Abgeordnetenhauses hat seinen Bericht 
über das Gesetz, welches einige Aenderungen in der 
Gebahrung der Vorschußkassen betrifft, voll­
endet. I n  demselben wird der von der Regierung 
hervorgchobrnen Anschauung, daß eine bedeutende 
Stockung in allen LerkehrSverhältnissen noch immer 
zu beklagen ist und demzufolge eine unnachsichtige

Eintreibung der an die Vorschußkassen zu leistenden 
Zahlung n am Verfallstage in vielen Füllen gleich­
bedeutend fein würde mit dem Ruine der Schuldner, 
vollständig beigepflichtet und die unveränderte 21 tv 
nähme des Gesetzes empfohlen, durch welches die 
Abwicklung der gewährten Vorschüsse bis auf zwei 
Jahre ausgedehnt werden kann. Dagegen wurde 
auf Grund der von der Regierung gegebenen Auf­
klärungen der Antrag, die ganze Tyäligkeit der 
Vorschußkaffen noch fortbauern zu lassen, abgelrhnt.

Die a l t czech i schen P a r t e i f ü h r e r  
sind diefertage von ihren mährischen College» 
tüchtig abgefertigt worden. Den Letzteren wird be­
kanntlich ihr Eintritt in den Reichsrath zum Vor­
wurfe gemacht. In  einer Zuschrift an den „Posel 
z Prahy" verbittet es sich nun ein mährischer De- 
clarant, daß die Prager Journale den mährischen 
Abgeordneten ungegründete Vonvürse machen. Die 
mährischen Czechen seien übrigens durchaus nicht 
in der Lage, aus den Prager Rebaaionetocalen 
uns noch dazu von dünkelhaften Veutcn Weisungen 
über ihr Verhalten entgegenmnehmen. Die Prager 
Ezechenführer sollten die mährischen Czechen mit 
ihrer politischen Schulmeisterei verschonen. Die Letz­
teren wüßten schon selbst am besten, was sie zu 
thun hatten.

Der ungar ische M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
B i t t v  hielt am 8. d. eine von lebhaftem Applaus 
begleitete große Programmrede. Derselbe sagte, nach 
der wichtigen Erklärung Tiö;a'S verzichte er auf 
Recriminationen, weil er die Annäherung zweier 
großen Parteien warm wünsche. Einen Synem- 
wechsel bezüglich der gemeinsamen Angelegenheiten 
wünsche fast die ganze Nation nicht. Betreffs der 
Berlvallutigsrcform habe die Regierung die Prin 
cipien bezeichnet und Vorlagen versprochen; das 
gleichzeitige Einbringen der letzteren mit dem Bud­
get hätte die Verwirrung nur vergrößert. Der 
Redner widerlegte den der Regierung gemachten 
Voraus der Einseitigkeit. Erst nach der Budget­
erledigung konnte die Regierung an die Verhand­
lungen wegen der Bankangelegenheit gleichzeitig mit 
der Regulierung der Valuta denken. Seit sieben 
Jahren wurde zur Hebung der Steuersähigkeit viel 
getijan, so daß eine verhältnismäßig geringere Steuer- 
erhöhung jetzt gerechtfertigt ist. Die Reformen werden 
große Ersparnisse nicht bringen, große Erspar­
nisse bet der gemeinsamen Armee sind einfach 
unmöglich. Das Gleichgewicht im Staatshaus­
halte müsse aber bleibend gemacht werden durch 
Deckung des Desicitö mit den Geldern des Anlehens. 
Durch bloßes Abwarten der Wirkung der Reformen 
stünde das Land im Jahre 1876 dort, wo heute. 
Das Parlament möge entscheiden! Die Rebe des 
Ministerpräsidenten ries eine außerordentliche W ir­
kung hervor und es wird allgemein behauptet, kein

Programm habe eine so große Majorität, wie da» 
von Bitto entwickelte.

Ausland. Die Monstre-Adresse der deut­
schen Ka t ho l i k en  an den Papst  soll nun doch, 
wie die „Germania" ankündigt, in Scene gesetzt 
werden. Der leitende Gedanke bei dieser Demo«« 
stration besteht nach dem klerikalen Blatt darin, 
„an Stelle des durch Reichsregierung und Reichstag 
aufgehobenen Botschafterpostens bei dem heiligen 
Stuhle eine Botschaft des katholischen Volkes zu 
tnticndcn, welche dem heiligen Vater in einer vo» 
den Katholiken ganz Deutschlands Unterzeichneten  
Adresse die Versicherung der unerschütterlichen Trem 
gegen ihn sowie den jedesmaligen nach den kanont» 
schen Vorschriften auf den heiligen Stuhl Petri er­
hobenen Papst überbringen solle." Bei dieser Ge­
legenheit läßt sich auch eine Art ultramontanei 
Volkszählung ins Werk setzen; man wird sich als» 
aus eine großartige Hetze gefaßt machen bürfen.

Dem Kön i g  von B a i e r n  wird von einer 
officiöfen berliner Eorrespondenz folgendes Lob ge­
spendet : „Die Nachrich', daß der König von Baien 
die Vorstellung der dortigen Bischöfe einfach an dal 
Staatsministerium abgegeben hat, hat hier nicht übet* 
raschen können. Wer die Stellung der bairische» 
Regierung zu dem Entwürfe des Reichs-Civilehege« 
setzes und namentlich das entschiedene Auftreten bt< 
Ministers Fäustle bei der Debatte beobachtet hat, 
der konnte im voraus nicht im Zweifel sein, daß btt 
Protest der Bischöfe nur eine Demonstration unb 
taktische Bedeutung, namentlich im Hinblick auf bil 
bevorstehenden Wahlen haben könne. Man hat hier 
Gewißheit darüber, daß der König von Baiern ftj 
über seine Mission zur Wahrung der staatliche« 
Autorität gegenüber den klericalen Ansprüchen durch« 
aus klar ist."

Die An l e i he  der  S t a d t  P a r i s  mürbe 
zweiundvieizigmal überzeichnet. Man wird nicht 
irregehen, wenn man dieses überaus günstige Resul­
tat zum Theile als eine Folge der letzten Beschlüsse 
der Versailler Nationalversammlung bezeichnet, welche 
durch die Aussicht aus dauernde Zustände neues Ver­
trauen erweckt haben.

Die Monar ch i s t en beabsichtigen, das Con» 
st i t u t i o n S - G e s e tz gelegentlich der dritten Vesunj 
zum Fall zu bringen, wozu allerdings sehr roetiij 
Hoffnung vorhanden ist, da sowohl die alten als bii 
neuen Republikaner keineswegs geneigt sind, sich di! 
bisherigen Errungenschaften entwinden zu lasset 
Doch wollen die Republikaner einige Modificationnt 
beantragen. Einerseits will Gainbetta zu beut Re­
visions-Artikel ein Amendement stellen, wonach jui 
Revision der Verfassung eine Nationalversammlung 
;ul hoc zu wählen wäre; andererseits wird die Bf 
stimmung, wonach Versailles der Sitz der Regicrunj 
und der Kammern zu bleiben hat, vielfach bekämpft. 
Ein Antrag aus Verwerfung bicfes Artikels istbahek 
mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten.

Die Fasch in  gs f er i en der National«!'! 
fammtimg werden von den Republikanern und bet 
liberalen Mitgliedern des rechten Centrums eifrigst 
benützt, um bezüglich der noch obschwebenden Dissen 
renzen ein Compromiß zu erzielen. Henri Fourniet, \ 
vom rechten Centrum, hat einen neuen SenalSgesttz'̂  
Entwurf ausgearbeitet, wonach 150 Senatoren von 
der Executive ernannt und 150 Senatoren bunt 
bie Generalräthr gewählt werden solle». Dieses 
sowie dem Entwürfe der Dreißiger Commission ent- 
gegen halten bie drei Gruppen der Linken an beut 
Senatsgesetz - Entwürfe Dufaure's vom 19. Ma> 
1873 fest. I n  republikanischen Kreisen hofft man, 
baß dieser auf Basis des allgemeinen Stimmrechlei 
ausgearbeitete Entwurf mit 25 bis 30 Stimmt« 
Majorität burchgchm w e r d e .  .

Zur Tagesgeschichte.
— N  u r nichts vo n  de r U n f e h l b a r k e i t .  

Bischos S t r o ß m a y e r  wurde, wie „Popolo Nomano , 
meldet, diefertage vom Papste empfange». Im Vatica» • 
halte sich der Wunsch geltend gemacht, cs möge si* *>« 
Bischof dem Papste vorstellen, doch Bischof Stroßmayer h-tv j

Der römische Papst, der „unfehlbare“ Halbgott, ] 
späht nach allen Richtungen ber Windrose aus, um 
neue Gegenstänbe seiner Flüche zu staben, aber nicht 
einen Laut der Unzufriedenheit flüstert er über den 
Mord (des englischen Missionärs Stephens durch 
katholische Priester) in Ahualulca.

Fortwährend ekelhafte Schmähungen gegen die­
jenigen ausstoßend, die ihn eines von seinen Vor­
gängern zusammengcstohlenen und zusammcngeschwin- 
beiten und von ihm zum Entsetzen der Welt regierten 
weltlichen Besitzes beraubten, hat er kein Wort des 
Mitleids für bie Gemordeten auf den Südsee-Jnseln 
und fein Wsrt des Tabels für ihre Würger. . . . 
Das ist bie Art, in welcher „christliche Missionen" 
von den Spießgesellen des Mannes geführt werden, 
der Europa mit feinen Klagen über Verfolgung er­
füllt, weil er dasselbe nicht mehr bei sich zu Hause 
thun kann, und aus Aerger darüber aus seinem 
Paläste mit ben Tansenben von Zimmern, in ben 
ihm von allen Seiten die Fülle bes GolbeS gebracht 
wird, nicht mehr herausgehen will. ES ist hohe Zeit, 
daß die Protestanten, und überhaupt bie beiikfähigc 
Welt, anstatt biefe Dinge als greisenhaften Blöd­
sinn zu belachen, sich ernst wider das scheußliche

Schauspiel auflehnen. Die Betrügerei mit den armen 
Katholiken, denen Stroh aus dem Kerker des Papstes 
zu hohen Preisen angeschwindelt wird, sollte mit den 
richtigen Worten bezeichnet werden; die Phrase „der 
Gefangene des VaticanS" müßte auf gut Angel­
sächsisch eine Lüge genannt werden und die winseln­
den Denuncianten gegen die deutsche Kirchengesetz 
gebung müßten in ihrer ganzen Heuchelei von That> 
sachen wie die obigen enthüllt werden. Man müßte 
alles, was Leute wie Monsignore Eapel sagen, nim­
mer in demselben Sinn verstehen, mag er seine 
wahren Gedanken aussprechen, mit der Inquisition 
und dem Scheierhausen drohen ober mit lügenden 

i Lippen einen Toast auf die Freiheit der Presse aus-, 
bringen. . . . Unter der Republik wurde Englands 
Stimme gehört, als es die mörderischen Verfolgungen 

; der Hugenotten uitterfagtc; bie protestantischen Sym­
pathien des Volkes sind über jebett Zweifel erhaben." — 

CS ist bei all beut Traurigen wenigstens das 
eine erfreulich, daß in der englischen Presse wieder 
eine Stimme laut wird, die bei, ernsten Ereignissen 
ber Zeit gegenüber einen männlichen Ton anschlägt. 
Möge sie und ihre bisher noch sehr vereinzelten 
Genossen bald zahlreiche Nachahmer sinbtn!



tikForderung gestellt, daß sich die Audienz auf das Dogma 
ta U nfehlbarkeit keinesfalls beziehen dürfe. Der Papst hat
amjj   wie das genannte römische Blatt meldet — factisch
dies Dogma mit keinem Worte erwähnt und den Bischof 
«wf das herzlichste empfangen.

—  E i n e  W i l d r a r i t ä t .  Aus Essegg kommt 
folgende M ittheilung: Auf einer am 22. Jauner 1875 
»»gehaltenen  Wolfsjagd in den hochgräflich Shun’|*en Re­
gieren zu Sodolovce in Slavouien wurde unter verschiede­
nem Schädlichen auch eine W i l d k a t z e  erlegt, die duich 
ihre auffa llende seltene Größe und Stärke fanimtliche an- 
vresende Jäger in nicht geringes Staunen versetzte. Die 
$ abe „urde durch Herrn Josef Gregoric, Verwalter obiger 
^ s c h a ft ,  geschossen, und als dieser sich dem gut getroffenen 
$W re näherte, um es aufzuheben, versuchte der Kater, 
bereits dem Verenden nahe, einen jähen Sprung gegen die 
fcxufl Schützen zu machen, der rasch durch einen siche­

r n  Schlag mit dem ©cioehclaufe pariert wurde. Der 
-tzater wog 157« Ps"»d, hatte eine Länge von 41-/. Zoll 
don der Schnauzenspitze bis zum Rutheueude und wurde 
d«n Herrn I -  ©regoriC mit lunslgctechler Hand äußerst 
teb en S q e treu  ausgestopft. Dieses schöne, seltene Exemplar 
tzrürde in  einer größeren Sammlung einen Platz verdienen.

und Provinzial-Äugelegenheitett.
( F l e i sch  - C o n s u r n v e r e i  i t . " ) Wie man 

^ s ic h le t, geht man in  Laibach mit der Idee um, nach 
J  M uster' anderer Städle, wie Linz, ßiageitfutt, Graz, 
»o * u s w., in denen sich diese Institution bereits seit 
<x ’̂ n bestens bewährt, einen ebenen Fleisch Consumvccein 

6en zu rufen. Eine größere Anzahl von Familien« 
V iern und Geschäftsleuten hat sich zu diesem Zwecke bereits 

-v » in ia t  unb ist fest entschlossen, sobald die nüthige Anzahl 
bnn Teilnehmern gewonnen .ft, zur Aktivierung dieses 
tMBttbätiqcn Vereines zu schreiten. Der Zweck desselben 
HL b Mitgliedern durch die Gründung einer eigenen 

ins"^leischbank unter der Leitung eines hiezu bestellte» 
ÄMchroters den Bezug billigen und gefunden Fleisches zu 

1 Ul,ti so einerseits den zu einer unnatürlichen

h™#08 ‘ nx unberechtigten Höhe emporgeschranbten Fleisch- 
fla nt| anderseits auch den in unseren Fleischbänken 

*  • r  »übenden Gewohnheit gewordenen Uebervorthei- 
I  W 8 „  radicales Ende zu bereiten. Da dieser Zweck 

» ^ . io n s w e g e  durch die Leistung einer verhältnismäßig 
. „  Umlage von circa 20 bis 30 fl ö. W. leicht

§anz genug iff(K rojr nicht, daß cs den betreffenden

“bei einigem Eifer und gutem Willen bald gelingen 
i e  nöthtge Anzahl von Theilnehmern zu gewinnen 

vnd auf Grund dessen zur Gründung dieses Consumve.eines, 
v ”  • aus allgemein wirthschaftlichen Interessen schon jetzl 
w  £ 1  Gedeihen wünschen, schreiten zu können.

_  % i e  L a n d e S c o i »  m . s s i o n  f ü r  P s e r d e -  
, . A r a  i n )  hat durch ihre Vertreter Herren Joses

l l b  Seunig und Landest!,leratzt Dr. Alb Schindler einen 
fjähr.' lippizaner H-ngst im Raabthale für die Station

t R t i f n i ü  a n g e k a u f t .
_  (F ü r  d ie  Feuer wehr )  Herr Director Kotzky 

widmete den Ertrag der gestrigen JupLizitatiou im Theater 
im Betrage von 31 fl. di, kr. dem F-u-rwehrsonde.

— (% ü r b e ii k r a i  n @ ch u 1 p f t u  n i g ) sind ein 
gegattaeu • Lvu einem Ungenannten 8 fl. 20 t r . ; durch bcu 
I. ! «»iiköfchulrath in Stein 6 fl 20 tr.; von einem Un= 
genannten au« dem wippacher Thale 6 fl. 40 t r . ; D r. Ad-" 
Schaffer, {RcchSrot^^bfleordneter 5 fl.

— ( W e g e n  a n h a l t e n d e n  S c h n e e s t u r m e s )  

toiußte auf der Silobahnstrecke Wieuer-Neustact der Frach 
Weltverkehr bis auf weiteres eingestellt werden. Auch ii 
nberfteier und in T iro l fällt der Schnee feit einigen Tagen 
in  Mafien nieder, so daß ans der Siidbahnstrecke Innsbruck.

e n s f e s t e  der Frachienverkehr eingestellt werden mußte. 
- . ( D e r  „91 cf  fe des G r a f e n  H o h e n w a r  t.")

^  ^  23, T ." brachte vor kurzem die Nachricht von
h i n e i n " jugendlichen Schwindler, der sich eine Zeitlang als 

.Neffe des Grafen Hohenwart" in Niederöfterreich und 
b  arit herumgetrieben und besonders adelige Familien 
V ^ u n e r t  hat. Nach dem „Slov. Nat.," der in der Lage 

näheres über dieses Individuum anzugeben, heißt der
I  e Taugenichts mit seinen wahren Namen Franz B rus, 
H e r  uneheliche Sohn eines pensionierten MajorS ir 

^  ibach hat i ur Zeit feinet Symnastalstudien hier vielseitige

Unterstützung genoffen, wurde, da er ein talentierter Junge 
war, Hofmeister in einem der angeseheneren Hänfer und 
wußte sich frühzeitig gewisse gesellschaftliche Umgangsformen 
eigen zu machen. Aber auch frühzeitig auf galante Abwege 
geraten, mußte er im Jahre 1867 das Gymnasium mit 
dem „consilium abeundi* verlassen und trat in Triest als 
Freiwilliger in das Regiment Hartung. Aber schon kurz 
nachher wurde er fahnenflüchtig verübte theils in  Laibach, 
thcils in Graz und C illi bald als „Cadet" bald als „Lieu­
tenant," otivr gar als „Baron" verschiedene Betrügereien, 
wurde endlich eingefangen und als Deserteur zu eilsjähriger 
Festungshaft, die er in ftotnont zu verbüßen hatte, verur- 
theilt. Aber schon nach zwei Jahren vom Kaiser begnadigt, 
verlegte er den Schauplatz seiner Thätigkeit nach Wien, ver­
kehrte mit den Studierenden des Heimatlandes, indem er 
vergab, er sei in der Beterinarfchule als Zögling einge­
schrieben. Auch fabricierte er sich auf verschiedene Namen 
lautende Matrikelscheine von UnioersitatSbörem, da er wußte, 
daß Juden auf solche hin Geld leihen, und erschwindelte sich 
damit Hunderte von Gulden. Als sein Betrug aber ruchbar 
wurde, verschwand er noch rechtzeitig, aber nicht ohne sämmt- 
liche Zeugnisse des Philosophie ftudirenden Zupanc ans 
Stein mitgehen zu lassen. M it Hilfe dieser Zeugnisse er­
langte er eine Hofmeifterjielle beim Baron Klejle in Wiener- 
Neustadt, mußte aber bald, nachdem fein skandalöses Ver­
hältnis zur Frau Baronin ruchbar geworden, flüchten, wor­
auf er sich bald unter dem Namen Baton Jmhos, bald als 
„Neffe des Grafen Hohenwart" herumtrieb und unter dieser 
Firma in Deutschland, Oesterreich und Ungarn vielfältige 
Schwindeleien verübte, bis er endlich in Ungarn, wo er 
chon nahe daran war, eine junge Gräfin zu heiraten, von 
der Polizei erwischt, entlarvt und nach Wiener-Neustadt ab« 
geführt wurde, wo binnen kurzem die Hauptverhandlung 
stattfinden wird. „Slov. Nat." fügt hinzu, daß der S tu ­
dierende Zupanc, dessen Zeugnisse Brus gestohlen und 
dessen Familie in Stein leben foll, vor ein paar Jahren 
plötzlich verschwunden fei.

— ( R i n d e r p e s t  i n K r o a t i e n . )  Die k. kroatische 
Landesregierung in Agram hat mit Zuschrift vom 29. Jänner

I . ,  Z. 1332, folgendes über den Stand der Rinderpest 
bis zum 10. Jänner 1875 bekannt gemacht: Im  agramer 
Comitate sind vier Ortschaften versend)!, und zwar: Cvet- 
kovic und Breznik im Bezirke Jaska, M ali Jardc im Be­
zirke Severin und Lelovauic int Bezirke Sissek. Die Seuche 
wurde als erloschen erklärt in Mocile im Bezirke Severin 
und in Kobilic und MekuZje im Bezirke Karlstadt. Im  
belooarec Comitate sind zwei Ortschaften verseucht, Ladislav 
im Bezirke Garesmca unb Gjurgjic im Bezirke Sveti Ivan.
— I n  Bukovje, Trema und Brezovljani ist die Seuche er 
löschen. Im  (nutzer Comitate ist am 18. Jänner nur eine 
Ortschaft verseucht verblieben und zwar Zgalidce int Be­
zirke Berbovac. — I n  Badjinac, Podlnzane und Zetkan 
ist die Seuche unterdrückt worden. Im  warasdinec Comitate 
wurde die Seuche in den verseucht gewesenen Ortschaften 
Jalkovec und Svibovec im Centralbezirke und Pluska und 
Movrake in der Gemeinde Vadina des klanjecer Bezirkes 
unterdrückt und es ist somit das ganze warasdiner Comitat 
mit Einschluß der Stadt Warasditt vollkommen feucheufrei.
— Im  fiumaner Comitate ist der Ort Mrkopolj im Be 
zirke und im pojegauct Comitate die Ortschaften Cernit 
und öumctlica im Bezirke Cemik verseucht.

— (B  e n e s i c e - A n z e i g e.) Die wegen der Ct. 
krankung des Hrn. Grünauer unlängst verschobene Anffüh 
ruitg der Auber'fchen Oper „Des Teufels Autheil" zum 
Vortheile des Kapellmeisters Hrn. L. Friedrich W i t t  findet 
nunmehr definitiv Donnerstag den 11. d. M . in folgender 
Besetzung statt i Carlo Brvschi — Frau Schütz W itt; Ca- 
ftltoa — Frl. Janufchowskv; Rafael — Hr. D alfi); Gil 
Watgas — Hr. Hajek; Ferdinand VI. — Hr. Grünauer; 
Maria Theresia — Frl. Frey. Zugleich wird Hr. Dalfn 
als Einlage im 1. Acte die Romanze: „Die schönste aller 
Ftau’n", componiert vom Beneficianten, vertrugen.

mit freier Postversendting 12 fr., 50 Stück kosten 2 fl. 50 kr. 
und 100 Stück 4 fl. nebst 6 kr. für den Frachtbrief. ®r§« 
jere Bestellungen erhalten weiteren Rabatt. ( In  Laibach zu 
beziehen durch die Buchhandlung Kleinmayr & Bamberg.)

— ( „ Neue  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  N r. 6.) Jllu» 
Irationen: Louis Gabillon. — Zerlitie Gabillon. — De­
molierung der Häufergruppe am Stefansplatze. Nach der 
Natiu gezeichnet von I .  I .  Kirchner. — Der neue König 
von Spanien in Barcelona. — Das Segnen des Meeres.
-  Rückkehr vorn Änstetnfange. — Dr. Schliemanns „tro ­

janische" Forschungen. — Einzug König Alfonfos X II. in 
Madrid. — Photographische Beobachtungen des Venusdutch- 
ganges. — Texte: Heimatlos. Von B. M  Kapri. (Fort« 
ietzung ) — Die Kochkunst des Mittelalters. Von A. Dittrich.
— Dr. Schliemanns „trojanische" Forschungen. — Demo­
lierung der Häusergruppe am Stefansplatze. Einzug des 
Königs Alsonso in Spanien. — Die Buchbäuetin. Novelle 
von Heinrich Blechner. — Rückkehr vom Austernfange. — 
Zerline und Louis Gabillon. — Das Segnen des Meeres.

-  Photographische Aufnahmen des Venusdnrchganges. —  
Wiener Wochenchronik. — Kleine Chronik. — Schach.

Theater.
(-pp-) I n  Schillers letzter und populärster 

Dichtung, dem hinreißend schönen, sreiheitglühenden 
„ T e l l " ,  verabschiedete sich Herr Lesser von un­
serer Bühne. Es war gleichzeitig einer seiner ge» 
lungensten Abende und bildete einen würdigen Ab­
schluß seines erfolgreichen Gastspieles Das gedrängt 
volle Haus nahm seine schöne, wohlgerundele Leistung 
mit großem Beisalle auf unb rief Herrn Lesser 
insbesonders am Schlüsse des Stückes mehrmals 
stürmisch vor die Rampen. Was die Vorstellung 
im allgemeinen betrifft, so müssen wir es anerken­
nen. daß die Direclion redlich bemüht war, die 
großen Schwierigkeiten, die sich einer würdigen Auf­
führung des „Tell" an kleineren Provinzbühnen 
entgegenstellen, zu lösen. Die ganze Borstellung trug 
den Stempel eifrigen und pietätsvollen Studiums» 
indem sowohl die hervorragenderen Einzelrollen wohl- 
besetzt, als auch die im „Tell" bekanntlich eine 
große Rolle spielenden Volksscenen durchwegs recht 
anständig insceniert waren. Von den Hauptrollen* 
trägem müssen mir neben Herrn besser zunächst die 
Herren Hegel  (Melchthal) und E r f ur th (Stauf­
facher) nennen, die ihre Parte sowohl in Spiel 
als Deelamation in gediegener Weise zur Aus­
führung brachten. Auch die Herren S i e g h o f  
(Ächter), Kotzky (Attinghausen , Re i dne r  (Ru- 
denz) und We i ß (Fürst) wirkten recht verdienst­
voll mit und gestalteten die Vorstellung zu einer 
im ganzen recht befriedigenden. — Im  Gegensätze 
zu dieser spielte sich die Montagsvorstellung: „ D e r  
We r k e l ma n n  und seine F a m i l i e "  vor 
ungewöhnlich leeren Bänken ab, die zum größten 
Theile wohl der gleichzeitig sta'tgesandene Handlungs- 
ball verursacht haben dürste. Nichtsdestoweniger war 
die Ausführung dieser amüsanten Posse eine ver- 
haltnißmaßig recht animierte und trug den Herrn 
We i ß  (Rabl), Kotzky (Friedauer), den Damen 
K rü  g e r , E r f u r t h ,  unb Kotzky sowie Herrn 
I n d r a  für sein launig vorgetragenes Couplet leb- 
haften Beifall ein.__________________________

Witterung.
La i b a c h ,  10. Februar 

Morgens bewölkt, vormittags einzelne Sonnenblicke, 
nachmittags trübe, einzelne Schneeflocken, mäßiger SO. 
T e m p e r a t u r :  morgens 6 Uhr — 7 0°, nachmittags
2 Uhr — 30° C. (1874 0 6°; 1873 +  27° C.) B a ­
r o m e t e r  73270 Millimeter. Das gestrige Tagesmittel 
der Temperatur — 6'4°, um fi'O“ unter dem Normale.

— Als 59. Publicatiou des l i b e r a l e n  p o l i t i ­
schen V e r e i n e s  f ü r  Obe r ös t  er  rei ch wurde im 
November 1874 von der Preßpolizei mit Beschlag belegt 
und im Rechtswege freigegeben die Broschüre: „Die Jesui­
ten. Geschildert von Johann Spitzer." Diese neueste Schrift 
des berühmten Verfassers von „Papftttmm und Coucil" gibt 
eine höchst gelungene und mit zahlreichen Sitaten aus den 
jesuitischen Schriftstellern belegte Charakteristik des staats- 
und frciheitsfeintlichcn Wirkens des Jesuitenordens, Linz, 
im November 1874. 8. 1 Bog:n. Preis p t Stück 10 tr.,

Verstorbene.
D e n  7. F e b r u a r .  Maximilian Bräu, Zugför- 

dernngabeamtens Sohn, 21'/, Jahre, St. Petersvorstadt 
Nr. 148, Lungentuberculofe. ' '

D  e n 8. F e b r u a r .  Maria Satin, Arbeiterin, 28 I . ,  
Civilspital, und Martin Majoranz, Wachszieher-Werkführer, 
62 I . ,  Kapuzinervorstadt Nt. 50, beide an Rippenfell- und 
Lungenentzündung. — Maria Janfar, bürgerlichen Bäcker­
meisters (Sattin, 60 I . ,  Stadt Nr. 303, allg. Wassersucht ~  
Maria 6 nk, Inwohnerin, 64 I . ,  Civilspital. — Dem 
biirgl. Schnhmachermeister Bartholomäus Robida, Stadt 
Nr. 127, seine Ziehtochter Maria, 3 I  , an innern Fraisen.
— Maria Lemovt, Arbeitersgattin, 44 I . ,  Civilspital. Brust* 
waffersucht. — Dem Schlosser Johann Zucca, Krakauvor­
stadt N t. 68, sein Kind weiblichen Geschlechtes, nothgetauft. 
Schwache.

D e n  9. F e b r u a r .  Maximilian Korozic, Tuchscherer. 
Meisters Kind, 2 I .  und 11 M., Gradischavvrstadt Nr. 30, 
Racheubtäune.



gestreift, baff halbe Dutzend 
. 6, 6 60, 7, 8, Fil d’Ecosse

Gedenktafel 
über die am 12. Fe b r ua r  1875 stattfindenden 8ici- 

tationen.
3. Feilb., Krusii'sche Real., Sr. Seit, 8 ®. Wippa». 

— 3. Feilb., @tcfantit’f*e Real., S t. Michael. BG. Se»o- 
stlsch. — 3. Feilb.. Stegu'sche Real, S l. Michael, BG. 
Senosetsck. — 3. Feilb., MajerWfche jieal.. S t. Mictiael, 
BG. Senosetsch, — 2. Feilb., Roziria'sche Real, ad Sla- 
teneg, BG. Littai. -  1. Feilb., Siados'sä'e Real., RadoZe, 
BG. Möttling. — 2. Feilb., Medwed'jche Dient., Kroßpreska, 
S3G. Littai. — Relicitation, Jveĉ scde Real, Tschernembl, 
BG. Tschernembl. — 1. Feilb., Strucelj'swe Real, Dolenjavas, 
BG. Lschernembl. -  2. Feilb.. Frant’f*e Real, Tsltelje, 
BG. Feistriz — 2. Feilb., Rojc'scbe Real., Perlrica, BG 
Feistriz. — 3. Feilb., Periius'sche Real., Mittervellach, BG. 
Krainburg. — 1. Feilb., Branicar'sche Real., Rozalnic, BG. 
M ö t t l i n g . _______________________________

der Angriff auf Santa Barbara aufgeschoben, fcie 
Truppen befestigten sich in ihren Positionen.

W ie n e r  Börse vom 9. Februar.

Theater.
Heute: T a u b e r  u n d  T a u b e  oder D i e  L e b e n s ­
r e t t e r .  Lustspiel in 3 Aufzügen. Frei nach dem Fran­

zösischen von dtail v. Holtet.

Morgen: Zum Vortheile des Kapellmeisters L. Friedr. Witt. 
C a r l o  B r o s c h i  oder  D e s  T e u f e l s  A n t h e i l .  

Komische Oper in  3 Acten von Auber._______

Telegramme.
W i e n ,  9. Februar. Das Abgeordnetenhaus 

nahm den Antrag Edelbachers, den Gesetzentwurf 
über die Executioneordnung nicht zur Grundlage 
einer Specialdebatte zu machen, sondern an de» 
Ausschuß zurückzuweisen, an.

T  a s a l l a , 9. Februar. Die militärischen 
Operationen wurden für den Augenblick eingestellt,

S t a a t s f o n d s .

Sprrc. Rente, oft Pap. 
Mo. bto. oft. in Eilb . 
Lose to n  1854 
?o|e von 18 0, ganze 
Lose von 1860, Fünsl. 
Prämiensch. v. 1864

Grundent.-Obl,

€itbtnbiirg .
Ungarn

A c tic n .
A n glo -B ank ..............
Gtebitanflült . . . .  
Depositenbank. . . .  
E«cornple-Anstalt . > 
Franco - Bank . . . .
Handelsbank..............
Nalionalbank . . . .  
Ceft. Bankgefellf. . . 
Un i - n - Ba n k . . . . .
Vereinsbank............
Verkehrsbank............
Alsöld-Bahn..............
Karl-Ludwig^Bahn . 
Kais. Elisabeth'Babn 
Kais. Franz - JösefSb.
E t a a lS b a h n ..............
E ü d b a h n .  ...............|

Geld 
70 911 
7» 85 

104' 
Hl-— 
t l l ' 8 5 1 
141.—

75-ÖÖ 
105' 
111.»5 
114 
141*50

135.75 136' 
iS- 25'221-50 

25 -  M271-

aiaitj P fandbriefe .

bto. in 33 3 .
Nation, o. W..............
Ung. Bod.-Eredilanst

Prioritäts-Obl.
Franz-JosesS-Bahn 
Oest.-Nordwestdahn 
Ciebeubürger . . . .
E t a a iS b a h n ..............

7 '50 Eiidb.-Ges.zu 50u Fr 
bto. Bons

Lose.
Credit - Lose..............
Rudolfs - Lose . . .

815-— 
46 rO 
61 -  
57 -  

17".— 
102.8-, 
3 .85 
90*

«20*-
4b
64*50

8*9,
172*
lOiföO 
35 .0  
*1

Ul 50 > 8  5 
234 75 235.Y5 
185'. 0 186*- 
175* -  1 7 --L« 
8;»S- Iy93‘-
135 30llb6e

W echs. (3Mon.)
v ü. 100 fl. südd.W 

Franks. 100 fl. „ „
Hamburg. . . . .  

London 10 Pfd. Cterl. 
P a r is  100 Francs . .

Münzen.

Kais. Münz-Ducaten 
20-FrancSstück . . . 
Preuß. Kassenscheine. 
Silber . .

i c o fö  
95 85 
7-v-v 

I4L 
> 08 60 
224 -

165*— 
1375

9? 50 
54.10 
54-10 

11 30 
441 5

5 '8 5 -  
8-905 
1*03 -

Ware

9 7 ' -  
87-50 
96 >5 
87.25

11' .10
95 5v 
19- - 

142-3" 
10v>0 
226 '-

1 6 25 
1425

92 6 
54.31/ 
54 2 

111-50 
44 iO

Angekommene Fremde.
Am 10. Februar.

I&otfl S ttib t W ien. Frei, 'Jteif.; ttropiunig, k. k. P 
offtcial, und Frick, Wien. —  v. Lzigethy, (ÜuiSbef, fijut 
— v. (Smtmangtbal, Jnnerkrain.

Ootrl (ylcfuut. fiotbic und Uiisk, (8nv,. — Habe, 06«' 
feiftrij — Baron Taufsrer und Baron Rothschiitz, SSeiftl' 
bürg.

M ohrrn . Tiirber Gallenbcrg — Frohlick, Augsburg. -
^  Horwalh, Sckloffer, Ärain.
S ternw arte. Kramer und Tsckibi, Besitzer, Sckeuern.

10i-;5|l05.8j

Trlegraphischer Cursbcricht
am 10. Februar 

Papier-Rente 70 90 — Silber-Rente 75 85 — 1860n 
Staats-Anlehen 110 75— Bankaktien 904. — Credit 821'?5 

London 111 50 — Silber 105 75 — K. k. Münz, 
bucaten 5 24 V, — 20-Francs Stücke 8 91.

Lchrer-Stclle.
Bei der einklassigen Werkssckule in g tc jjrrc flfl st 

vom 1. April I. I  an tie ttbrerstelle mit einem Jahres' 
gehakte von 600 f l , dann freier Wohnung und Beheiz««- 
zu besitzen.

Bei entsprechender Verwendung wird dem kebrer eini 
fünfmalige Quinquennalznlage von je 60 fl. zugesichert.

Kenntnis einer slavijchen Lprache und vorläufig ledig« 
Stand sind erwünscht.

Bewerber um birfe Stelle wollen ihre mit den Z?uz< 
niffen fei Befähigung für ein öffentliches Lehramt belegten 
Gesuche (60) 3 -3

b is  1. M ä r z  I. I .  
an die Bergdirection Wie-), Post M c S  in  2tcicrmarf 
einsenden, wobei bemerkt wird, daß auch llnterlefirer, welch! 
das Zeugnis der Reife besitzen, coitipeticreii können.

% a l m w e l i !
jeder und heftigster Art 
beseitigt dauernd das be­

rühmte pariser Litern. wenn kein anderes Mittel hilft! 
Flacon a 60 kr. beim Ilerrn  Apotheker B lr w e l i l to

(90) 8 I

E
Safdjcntiidjrr, HnnÄlnchrr^ ^eintüchcr ohne Ruht, W irkwaren, Shirtin^s rtr.

ofFerieren w i r  nnter G arantie  der strengsten S o l i d i t ä t ,  tadelloser Ausführung, zu neuerdings (seit Jänner 1 875 ) über 2 5  Perzent | 
herabgesetzten F a b r i k s p r e i s e n .

In fo lg e  R ückganges der M ateria lpre ise und Arbeitslöhne und unseres grossen Absatzes im In -  und Auslande sind w ir  in 
der Lage, zu kaum  glaublich b illigen Freisen reelle  W a re  zu verkaufen . Dass w i r  w ed er öfterreichische, noch französische, noch 
englische Concurrecz zu fürchten haben, zeigt ein B lic k  au f unsere seit acht Jahren im  Auslande bestehenden F ilia le n , unser bedeu­
tendes Exportgeschäft etc.

Herrenhem den, Lesen, Damenhemden, GorfettS, Frisiermantel, Nachthemden. Negliges, Tischgarnitnren werden auch stückweise, Taschentücher, 
Leintücher, Le inw and . Handtücher, Servietten, Strümpfe in  halben Dutzenden abgelassen.

Die l l  nirlie-Fahriki-IlnuptiiioderSnge (81) 50-2
S ch o s ta l &  H ä r t le in ,  Wien, Graben 30, „zur goldenen Krone."

Aufträge nach allen Richtungen des In -  oder Auslandes per Post, Bahn oder Dam pfschiff werden umgehend mit großer Sorgfalt cfffctuiert, Nichtconvenie- 
rendes sofort anstandslos ziuiitfgenommen. Unsere Filialen befinden sich unter derselben Firma S c l io s t n l  «A.- l l a r t l e l i i .

F  i  1 i  a  1 e  11 :
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Corso Nr. 161
Bestellungen bittet man an nnser i S irh o » ta l  .t- H ä r t l r i u ,  W i e n ,  Grabe» Nr. 30, zu richten.

Bei Bestellungen auf Herrenhemden bitten wir um genaue Angabe der Halsweite.
F e s t f j e s e t a t e ,  u m  0 5  P e r z e n t  r e d u e i e r t e  F n h r i l i s p r e i s o .

N a o h to o r e e t ts  (O am isola), glatt, vom gutem feinen Chiffon ft. 1-20, 1 SO, mit Säumche" 
geputzt fl. 1*40, 1-75, mit geflicktem Ansatz ft. l-x5, mit geflicktem Einfatz fl. 2, 2'25, 2'50, von 
hochfeinem Percail mit geflicktem Ansatz lind Einsatz fl. 3-504, 5, von französischem feilten Statt* 
foitg oder Butisto Clair mit Spitzen »nd geflicktem Einsätze ft. 6, 7, 8, fl, bis fl. 10. Hals­
weite anzugeben. Negtigüs (Morgeitanzügc) fl. 12, 15, l», 20, 21 bi« fl. 40. _  ]

D a m e n h o se n ,  von gutem englifchen Chiffon mit Säumchen ii fl. 115, INO. mit gesticktem Ätt- 
fatz, Phantasie n. fl. 1 75, 2; hochfein mit gestickten Einfätzcn st. 2, 2 50, 3 bis fl. 3.50. TailleN' 
weile und Seilenlänge anzngeben.

D a m en -U n terrö c k e  in jeder Longe für (Sofliime, mit SSumcheu, Modenröcke von gutem S h il­
ling fl. 2'25, 2'50, 3, 3'50, 4, mit geflicklen hochfeinen E nfätzen st. 6, 6'50, 7, 8, dis !> J Halb- 
fdileVP und Schteppröcke in jeder Länge i  fl. 3 25, 3 50, 4, 4 50, 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis st. 
Mollfchleppröcke m it Spitzen fl. 12, 13, 14. Vordere und hintere Länge anjugebcti. _ _ _ _ _  

F r is ie r m ä n te l  (P e ig n o irs ) ,  einfach glatt ii fl. 2, mit Säumchen geputzt ä fl. 350, 4, mit |

Odessa Mailand Turin Florenz
Deribas- & Ecaterlnenstrasse. Corso Vittorio Emanuele Nr. 30. i Via Ro .̂a Nr. II. Via Cerretoni Nr. 30.

H e r r e n h e m d e n  au8 feinstem, bestem englischen Shil l ing  (Chiffon) mit glatter oder Fallen­
brust, m it oder ohne Kragen ü st. 1'75, 2, 2 50 die beste feinste S o r t e ;  Shirlinghemden, Brust 
und Manschetten feinste Leinwand, ä fl. 2 '50 , 3, mit Phanlastc-keinenbrust fl. 4 bis fl. 5, mit 
hochfeiner gestickter Leincnbrrtst, Ball-  oder Hochzeitshkmden L st. S, 6, 7, 8, 9 bis  fl. 10.

L e in e n -H e r r e n h e m d e n  a u i  guter echter Leinwand fl. 2, 2'6ft, 3, 3 50, atiö bester hollän­
discher oder ritmhurger Leinwand mit glatten Falten oder Phanlafiebntsl fl. 4, 4 50, 5, 6, mit 
hochfein gestickter Brust Ball-  und Hochzeitshemden st. 8, fl, io, 11 bis fl. 15.

F a r b ig e  H e r re n h em d en , echifaibig (in 500 verschiedensten, neuesten Mustern) ä ft. 2'25, 
*'50, M m feinsten französischen Hemdstoff k fl. 3, von uiiappreliertem E rd en  ä fl. 8 ; Oxford- 
Hemden in lichten und duntlcn Dessins, sehr praktisch tReise- oder Etaubhernden) i  fl. i'76, 3, 
3 65, die feinsten und elegantesten fl. 3-75, Muster werden bereitwilligst gesendet.

H e r r e n -U n te r h o se n  zum Ziehen oder zum Knöpfen, deutfche, französische oder ungarische 
Faxon, von unzngerichteter Hausleinwand fl. 1 2 5 , von schwerster rumdnrger oder Ledertein 
wand fl. 1'50, 1*75 und fl. 2, französische Fa^on fl. 2'2k, 2-50; Reithosen, wobei die Naht sich 

an der Außenseite befindet, fl. 2, 2 50. Bei Bestellungen bitten wir Bauchweite und Seiten- 
länge anzngeben.

H e r r e n k r a g e n  von feinstem Chiffon, das Halde Tutzend fl. 1 25 und fl. 1 '50, von feinstem 
Leinen da« halbe Dutzend fl. 2 und fl. 2'SO. M a n s c h e t t e n  von feinstem Ehiffo», da« 
halbe Dutzend fl. 2 50 und fl. 3, von feinster Leinwand st. 3'25 und fl. 4. 

L e ln e n ta so h e n ttte h e r ,  weiß, da« halbe Dutzend fl. 1, i r r ,  FSej von feinem rumburger 
Leinen fl. f7» , i, 2-fO, 3, hochfein fl. 3'50, 4, 4-50 bis fl. 5; Balistliichel mit farbigem Rand, 
da« halbe Dutzend fl. V50; von feinem Leinen ä fl. 3 50, 4, 5, 0; extra hochfeine mit Wickel-
saunt, von feinstem französischen Batist, da« halbe Dutzend fl. 7 50 bi« fl. 10.________________

U a m e n -T a g h e m d e n  au« echter Leinwand, glatt mit Zug ä fl. 1 50, 1-75; auSgefchlungen 
fl.  2, 250  bis fl. 3.50: mit €d l i tz  oder auf der «chsel zum Knöpsen mit gefchl. Streifen fl. 8, 

3*50; mit gestickten Streifen (Handstickerei) fl. 3'6c, 4, 4T0 bi« fl. 5 ;  Damenhemden mit 
Sänmchen oier Phantasiehemden, garniert, mit gestickten Streifen 1 fl. 8-50, 4; hechsein ge. 
stickt? Tamenhewden l  fl. 410. fi, 7 bis  fl. 8 ;  Spitzenhemden i fl. 8, fl, 1 0 ; Tarnenheinden
011« englischem Shilling  oder Ebiffon, glatt mit Zug i  fl. 1 20, mit Schlitz oder auf bet Achsel 
zum Knöpfen 1 fl. V50, 2, 2-25. mit Sänmchen fi. 2, 2 25 bi« fl. 2-50._________

D a m e n -N a c h th e m ä e n  mit langen Äcrmeln, Kragen und Maufchetten, au« englischem Ehiffon 
mit Säumchen & fl. 2 »5; mit S a t te l ,  sei r praktisch und bequem, ii ft. 3, 3 50, au« echtem 
Leinen ii fl. 8-70, », s  to , 4, 5 bi« fl. u. Halsweite anzngeben.

m r

hochfein gesticktem Einsatz st. fi, 7, 8, 9 bi« fl. 10.

S t r ü m p f e  f ü r  D a m e n  o d e r  H e r r e n s o o k e n ,  weiß oder 
fl. 3'50, 4, 4*50. Kniestrnmpse fiir Damen, da« halbe Dutzend
da« halbe D u tzend fl. 7, 8, 9, 10 bi« fl. 1« . ___________________________________.

L e i n t t t o h e r - l e i n w a n d ,  ohne Naht,  schwerstes orte, 6 Stück, achtvierlei breit, fl. 18, 17, 18, 
bi« fl. 20; neunviertel breit, 6 stück, fl. 19, 20 , 22. 23 bi« fl. 26; zehnviertel breit, 6 lsiua, 
fl. 22, 24, 26 bi« fl. 30. _______  ______________

H a n d tü c h e r  in  Z w ilch , das halbe Dutzend fl. ü-£0, 2-75, 3; Damast, da« ^albe Dutzend 
fl. 3,3-50, 4, 5 bi« st. G; Tifchaarnitnren für 6 Personen in Zwilch fl. 4 -50, 5, 5 50, 8; Dama . 
sür 6 Personen fl. 8, fl, 10, 12 bi« fl. 15; (Garnituren i  12, 18 und 24 Personen im Berhanm»

" IT k i
theurer. Tischtücher auch stückweise h fl. 1 «0 , V25, 2 50, 2 75, 3 .

S h l r t l n g s  (CbiffonS), ucunachltl breit, die Elle kr. 20, 22, 25, 28, dO, 34 • der feinste 
Muster werden bereiiwilligst eingefendet.

Alle Gallnngeii Wäsche werden auch nach Muster, M aß oder Angabe In kürzester Zeit angeserligl' 
auch Übernehmen wir da« Namen- oder Monogrammsticken der bei im« gekauften Wäsche, »'iw
zeuge, Leintücher je. : 1 _____________________________________

C o m p l e t e  H e l r a t s a n s s t a t t n n g e n  i> fl. 800, 600, 800, 1000, 2000 bi« fl. 4000 fiel« D0V 
räthig. Ueberfchläge von AnSflallnngen gratis.

Prciscourante a lle r  am  Lager befindlichen A rtike l w erden gratis u n d  franco verabfolgt,

Druck von Jg . v. S i e i n ma t j r  & geb.  Bamberg. Berleger C t t e m a r  8 amb erg. gür die tRet-octicn ticrantwcrtllch: F r a n z  Spitaler.


